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zum internen Qualitätsmanagement
nach § 20 Abs. 2a 5GB IX

vom 01. September 2009

Nach § 20 Abs. 2a SGB IX vereinbaren die Rehabilitationsträger nach § 6 Abs. 1 Nr. 1 und 3

bis 5 SGB IX im Rahmen der Bundesarbeitsgemeinschaft für Rehabilitation (BAR) grund­

sätzliche Anforderungen (im Sinne von Mindestanforderungen) an ein einrichtungsinternes

Qualitätsmanagement nach § 20 Abs. 2 Satz 1 SGB IX sowie ein einheitliches, unabhängi­

ges Zertifizierungsverfahren, mit dem die erfolgreiche Umsetzung des Qualitätsmanage­

ments in regelmäßigen Abständen nachgewiesen wird. Die Erbringer stationärer Leistungen

zur medizinischen Rehabilitation haben nach § 20 Abs . 2 SGB IX ein Qualitätsmanagement

sicher zu stellen, das durch zielgerichtete und systematische Verfahren und Maßnahmen die

Qualität der Versorgung gewährleistet und kontinuierlich verbessert.

Vor diesem gesetzlichen Hintergrund schließen

die gesetzlichen Krankenkassen,

die Träger der gesetzlichen Unfallversicherung,

die Träger der gesetzlichen Rentenversicherung,

die Träger der landwirtschaftlichen Sozialversicherung,

Ober ihre Spitzenverbände bzw. -organisationen und

die Träger der Kriegsopferversorgung und die Träger der Kriegsopferfürsorge im Rah­

men des Rechts der sozialen Entschädigung bei Gesundheitsschäden

die nachfolgende Vereinbarung zum internen Qualitätsmanagement nach § 20 Abs. 2a

8GB IX.

Den für die Wahrnehmung der Interessen der stationären Rehabilitationseinrichtungen auf

Bundesebene maßgeblichen Spitzenorganisationen sowie den Verbänden behinderter Men­

schen einschließlich der Verbände der Freien Wohlfahrtspflege, der Selbsthilfegruppen und

der Interessenvertretungen behinderter Frauen ist zuvor Gelegenheit zur Stellungnahme

gegeben worden.



§1

Regelungsgegenstand

In der Vereinbarung werden Festlegungen zu grundsätzlichen Anforderungen an ein in stati­

onären Rehabilitationseinrichtungen sicherzustellendes Qualitätsmanagement getroffen, das

durch zielgerichtete und systematische Verfahren und Maßnahmen die Qualität der Versor­

gung gewährleistet und kontinuierlich verbessert. Festgelegt wird ferner ein einheitliches,

unabhängiges Zertifizierungsverfahren, mit dem die erfolgreiche Umsetzung des Qualitäts­

managements in regelmäßigen Abständen von den stationären Rehabilitationseinrichtungen

nachgewiesen wird.

§2

Qualitätsmanagement

Die Anwendung des Qualitätsmanagements in stationären Rehabilitationseinrichtungen ist

gekennzeichnet durch das kontinuierliche Bestreben, die Bedürfnisse der Rehabilitanden,

Leistungsträger, Mitarbeiter, Angehörigen oder beispielsweise auch der zuweisenden Ärzte

und Akutkrankenhäuser zu berücksichtigen. Besondere Bedeutung kommt in diesem Zu­

sammenhang der berufsgruppen-, hierarchie- und fachübergreifenden Zusammenarbeit so­

wie der stetigen internen, systematischen Bewertung des erreichten Standes von Qualitäts­

management und Qualitätssicherung zu. Die Unternehmensleitung trägt dabei eine nicht

delegierbare Verantwortung. Qualitätsmanagement im vorliegenden Sinne bezeichnet sys­

tematische und kontinuierliche Verfahren, welche auf die Identifizierung, Analyse und Ver­

besserung der Struktur-, Prozess- und Ergebnisqualität gerichtet sind. Auf die Inhalte der

Gemeinsamen Empfehlung Qualitätssicherung nach § 20 Abs. 1 SGB IX in der jeweils gülti­

gen Fassung wird ergänzend verwiesen.
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§3

Grundsätzliche Anforderungen an ein einrichtungsinternes

Qualitätsmanagement

(1) Die grundsätzlichen Anforderungen an ein einrichtungsinternes Qualitätsmanagement für

stationäre Rehabilitationseinrichtungen beziehen sich auf nachfolgende Qualitätskriterien:

Teilhabeorientiertes Leitbild
Einrichtungskonzept
Indikationsspezifische Rehabilitationskonzepte
Verantwortung für das Qualitätsmanagement in der Einrichtung
Basiselemente eines Qualitätsmanagement-Systems
Beziehungen zu Rehabilitanden/Bezugspersonen/Angehörigen, Behandlern, Leistungs­
trägern, Selbsthilfe
Systematisches Beschwerdemanagement
Externe Qualitätssicherung
Interne Ergebnismessung und -analyse (Verfahren)
Fehlermanagement
Interne Kommunikation und Personalentwicklung.

Einzelheiten sind in den Abschnitten A "Übersicht über die Qualitätskriterien" und B "Erläute­

rungen zu den Qualitätskriterien" des Manuals für ein einrichtungsinternes Qualitätsmana­

gement für stationäre Rehabilitationseinrichtungen nach § 20 SGB IX festgelegt. Das Manual

ist Bestandteil dieser Vereinbarung.

(2) Das rehabilitationsspezifische Qualitätsmanagement-Verfahren muss eine Dokumenten­

prüfung und eine Vor-Ort-Prüfung durch die Zertifizierungsstelle vorsehen.

§4

Anerkennung von rehabilitationsspezifischen Qualitätsmanagement-Verfahren

und Verpflichtung der herausgebenden Stelle

(1) Die herausgebende Stelle eines rehabilitationsspezlfischen Qualitätsmanagement­

Verfahrens kann bei der BAR einen Antrag auf Anerkennung ihres Verfahrens stellen.

(2) Die Rehabilitationsträger (Vereinbarungspartner) werden auf Ebene der BAR die rehabili­

tationsspezifischen Qualitätsmanagement-Verfahren daraufhin überprüfen, ob die in § 3 ge­

nannten Anforderungen erfüllt werden. Der entsprechende Nachweis ist von der jeweiligen

herausgebenden Stelle durch Vorlage geeigneter Unterlagen zu erbringen.
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(3) Werden bei der Prüfung nach Abs. 2 Verfahrensmängel festgestellt, besteht für die he­

rausgebende Stelle die Möglichkeit der Nachbesserung innerhalb festgelegter Frist. Die

Nichteinhaltung der in Abs. 2 und § 3 genannten Anforderungen hat das Versagen der Aner­

kennung oder den Entzug der Anerkennung des betreffenden Qualitätsmanagement­

Verfahrens zur Folge. Dies gilt auch, wenn nicht fristgerecht nachgebessert wird.

(4) Wesentliche inhaltliche Änderungen im Qualitätsmanagement-Verfahren hat die heraus­

gebende Stelle gegenüber der BAR unverzüglich schriftlich anzuzeigen. Abs. 2 und Abs. 3

gelten entsprechend.

(5) Änderungen der "Grundsätzlichen Anforderungen an ein einrichtungsinternes Qualitäts­

management für stationäre Rehabilitationseinrichtungen nach § 20 SGB IX" gemäß § 3 sind

von der herausgebenden Stelle in der von der BAR-Arbeitsgruppe nach § 7 festzulegenden

angemessenen Frist umzusetzen. Abs. 2 und Abs. 3 gelten entsprechend.

(6) Die herausgebende Stelle trägt die Verantwortung für die Auswahl geeigneter Zertifizie­

rungsstellen. Sie erklärt gegenüber der BAR schriftlich, dass die von ihr benannten Zertifizie­

rungsstellen die in Abschnitt 0 "Grundanforderungen an Zertifizierungsstellen nach § 20

SGB IX sowie an das Verfahren zur Bestätigung dieser Anforderungen durch die herausge­

bende Stelle" des Manuals für ein einrichtungsinternes Qualitätsmanagement für stationäre

Rehabilitationseinrichtungen nach § 20 SGB IX aufgeführten Grundanforderungen an Zertifi­

zierungsstellen erfüllen. Die herausgebende Stelle hat die Zertifizierungsstelle zu verpflich­

ten, ihr die stationären Rehabilitationseinrichtungen zu melden, denen ein Zertifikat ausge­

stellt wurde. Die herausgebende Stelle ist verpflichtet, diese Informationen an die BAR wei­

terzuleiten. Die BAR behält sich vor, die Angaben und Verfahrensvorgaben zu überprüfen.

(7) Einzelheiten ergeben sich aus den Abschnitten C "Anforderungen zur Anerkennung von

rehabilitationsspezifischen Qualitätsmanagement-Verfahren auf Ebene der BAR" und 0

"Grundanforderungen an Zertifizierungsstellen nach § 208GB IX sowie an das Verfahren zur

Bestätigung dieser Anforderungen durch die herausgebende Stelle" des Manuals für ein ein­

richtungsinternes Qualitätsmanagement für stationäre Rehabilitationseinrichtungen nach

§ 20 SGB IX.



§5

Zertifizierungsverfahren

(1) Alle stationären Rehabilitationseinrichtungen sind verpflichtet, an einem Qualitätsmana­

gement-Verfahren teilzunehmen, das von der BAR anerkannt worden ist.

(2) Mit einem Zertifikat auf der Grundlage eines nach § 4 anerkannten Qualitätsmanage­

ment-Verfahrens ist für den Zeitraum der Gültigkeit des Zertifikats der Nachweis erbracht,

dass die stationäre Rehabilitationseinrichtung die "Grundsätzlichen Anforderungen an ein

einrichtungsinternes Qualitätsmanagement für stationäre Rehabilitationseinrichtungen nach

§ 208GB IX" erfüllt. Zum Nachweis dieses Tatbestandes wird der stationären Rehabilitati~

onseinrichtung von der Zertifizierungsstelle ein Zertifikat ausgestellt, das die Anerkennung

nach § 208GB IX dokumentiert.

(3) Nach Erstzertifizierung hat die stationäre Rehabilitationseinrichtung innerhalb von jeweils

drei Jahren eine Re-Zertifizierung nachzuweisen.

(4) Werden bei der Erstzertifizierung Mängel festgestellt, wird der stationären Rehabilitati­

onseinrichtung durch die Zertifizierungsstelle eine Frist von bis zu neun Monaten für erforder­

liche Nachbesserungen eingeräumt. Werden die Mängel nicht fristgerecht behoben, erhält

die Einrichtung kein Zertifikat.

(5) Werden bei einer Re-Zertifizierung Mängel festgestellt, erhält die stationäre Rehabilitati­

onseinrichtung eine Nachbesserungsfrist von bis zu sechs Monaten ab dem Feststellungs­

zeitpunkt.

(6) Einzelheiten ergeben sich aus Abschnitt E "Umsetzung des Zertifizierungsverfahrens"

des Manuals für ein einrichtungsinternes Qualitätsmanagement für stationäre Rehabilitati­

onseinrichtungen nach § 208GB IX.

(7) Nicht nach § 20 Abs. 2a 8GB IX zertifizierten stationären Rehabilitationseinrichtungen ist

der Versorgungs-/Belegungsvertrag nach § 21 Abs. 38GB IX zu kündigen.
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§6

Übergangsfristen

(1) Die stationären Rehabilitationseinrichtungen haben innerhalb von drei Jahren nach In­

krafttreten dieser Vereinbarung ein gültiges Zertifikat nachzuweisen.

(2) Nach Ablauf der Übergangsfrist nach Abs. 1 haben neu auf dem Markt hinzutretende

stationäre Rehabilitationseinrichtungen innerhalb eines Jahres nach Inbetriebnahme der Ein­

richtung die geforderte Zertifizierung nachzuweisen.

(3) Stationäre Rehabilitationseinrichtungen, die nach einem Qualitätsmanagement-Verfahren

zertifiziert sind, gelten bis zum Ablauf des bisher gültigen Zertifikates als nach § 20 Abs. 2

SGB IX geeignet, jedoch längstens bis vier Jahre nach Inkrafttreten dieser Vereinbarung.

Das Zertifikat ist von der stationären Rehabilitationseinrichtung der BAR nachzuweisen.

§7

Arbeitsgruppe nach § 20 Abs. 2a 5GB IX

(1) Zur Erfüllung der in dieser Vereinbarung für die Ebene der BAR festgelegten Aufgaben

wird dort eine Arbeitsgruppe gebildet.

(2) Die Arbeitsgruppe trägt die Bezeichnung .Arbeitsqruppe nach § 20 Abs. 2a SGB IX". Sie

setzt sich aus jeweils höchstens zwei Vertretern aus den diese Vereinbarung schließenden

Rehabilitationsträgerbereichen (Vereinbarungspartner) zusammen, bedarfsweise ergänzt

durch Rehabilitationswissenschaftler oder andere Experten (z. B. Vertreter der Verbände der

Leistungserbringer, der Verbände behinderter Menschen) mit beratender Funktion. Die Ge­

schäftsführung obliegt der BAR.

§8

Datenschutz

Der gesetzlich vorgeschriebene Schutz der Daten sowie der Betriebs- und Geschäftsge­

heimnisse ist zu gewährleisten. Insbesondere sind Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse ver­

traulich zu behandeln.
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§9

Inkrafttreten

(1) Diese Vereinbarung tritt am 01. Oktober 2009 in Kraft.

(2) Sollten einzelne Bestimmungen dieser Vereinbarung unwirksam oder undurchführbar

sein oder nach Vertragsschluss unwirksam oder undurchführbar werden, bleibt davon die

Wirksamkeit der Vereinbarung im Übrigen unberührt. An die Stelle der unwirksamen oder

undurchführbaren Bestimmung soll diejenige wirksame und durchführbare Regelung treten,

deren Wirkungen der Zielsetzung am nächsten kommen, die die Vereinbarungspartner mit

der unwirksamen bzw. undurchführbaren Bestimmung verfolgt haben. Die vorstehenden Be­

stimmungen gelten entsprechend für den Fall, dass sich die Vereinbarung als lückenhaft

erweist.

(3) Bei Bedarf wird die .Arbeitsqruppe nach § 20 Abs. 2a SGB IX" prüfen, ob die Vereinba­

rung aufgrund zwischenzeitlich gewonnener Erfahrungen verbessert oder wesentlich verän­

derten Verhältnissen angepasst werden muss. Für diesen Fall erklären die Vereinbarungs­

partner ihre Bereitschaft, unverzüglich an der Überarbeitung einer entsprechend zu ändern­

den Vereinbarung nach § 20 Abs. 2a 8GB IX mitzuwirken.

(4) Die Vereinbarung kann von jedem Vereinbarungspartner zum Ende eines Kalenderjahres

mit einer Frist von einem Jahr, frühestens zum 31. Dezember 2011, schriftlich gegenüber

den Vereinbarungspartnern gekündigt werden.
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